
leuchtende Wahrheıt, hoffnungsvolle MA  DE
NEUC Ansätze und neuerliche Zurück-
drängung der katholischen Frauen. Wolfgang Beinert/Heinrich elr

Scharffenorth, bekannt durch zehn- (Hrsg.), andbuc der Marienkunde.
Jährıge utherische Studien ZU!T Frauen- Verlag Friedrich Pustet, Regensburg
frage, beschreıibt und wertet aus die 1984 1039 Selten mıt 100 Abb Leinen
theologıschen Entwürfe Thematık 82,—
VO  — Mann und Tau 1mM Protestantismus eın Konzıil der P DEr Kırche hat sıch
seıit 1945 z krıtische Auseinander- Tre1. mıiıt Marıa befaßt W1e das 38 Vatıca-
setzung mıt dem „Zielbegriff Partner- DU Dogm Konstit. über dıe Kırche,
SC 6 ist erhellend un wiıird durch dıe Kap.) und dabe! NECUC Akzente gesetzt
Fakten der anderen Beiträge er- Darum darf INan auf deren Erschließung

In der ersten nachkonziharen ‚Marıen-stutzt ‚„„Partnerschaft signalısıert VCI-
bal dıe Bereıitschaft Von Theologen, unde  6 hoffen und wırd 1mM CGanzen nıcht
zudenken und sıch veränderten Erfor- enttäuscht TOLZ des bescheıdenen An-

Derdernissen aNllZUDaSsScCHI. Begriff spruchs 1m Vorwort ırd eın wesentlich
konnte aber nıcht VO Glauben her breiteres Materı1al der Mariıenlehre und
eıten, überlieferte Vorstellungen Von -verehrung sOuveräner dargeboten als ıIn
der der Tau krıtisch prüfen, der etzten deutschen Marıenkunde
Vorurteile abzubauen un NECUC Verhal- Sträter, de., Paderborn 1947—51).
tenswelsen in Ehe und Famiılıie, In Teılen (Theologische Grundlegung
Arbeıitswelt und Polıitik und 1m Leben Geistliches Leben Gestaltetes Zeug-
der Kirche entwickeln. Die ungelö- N1IS Gläubiger Lobpreıs) werden
sten Probleme lıegen in der theolo- Themen der Marıenkunde VO  — ach-
gischen Anthropologıie und 1m Kırchen- gelehrten behandelt, darunter marlılan.
verständnis‘‘ (91) Sıe weıst auch auf Gebetsformen, Marıa In der Lıturglie,
‚„unerfüllte Aufgaben der Reformatıon marlılan. Spirıtualiıtät relıg. Grupplerun-
hın‘‘. Schottroff beschreıbt, WI1IeE das SCH, Wallfahrten Marıa, Mariener-
Neue Testament In der Beschreibung scheinungen als Kapıtel und Marien-
der Tau In siıch wıdersprüchlich ist, und verehrung un Bıldende unst, Marien-
entfaltet den Zusammenhang der NECU- verehrung In der Musık, Marıa In der dt
testamentlichen Gottesvorstellung mıt Lıteratur des als Kapıtel. Dıie
der Frauenbefreiung. IThemen des Kapıtels Geschichte der

„Frauenbefreiung ist schwer, Män- marlan. Wallfahrtsbewegungen 1mM
nerbefreiung noch viel schwerer‘“‘® 36) deutschsprachigen Raum, TIypologie der

dieser Satz VO Schottroff fällt Gnadenbilder, marılan. Brauchtum
der eserin eın bei der Lektüre des Aıf- Wallfahrtsorten und Realıen der Marıen-

verehrung 1mM profanen Bereich warensatzes VO  — Lapıde. Die Qualität des
Buches bekommt hıer einen Bruch Dıie Desser dem und Kapıtel zugeordnet
Problematık ırd oberflächlich behan- worden. Dafür vermiıßt Man heute
delt ohne Verständnis für die Fragen, mal angesichts der weltweıten feminıisti-
die Frauen tellen W arum kommt schen ewegung und auch 1mM Blıck auf
keine Jüdın or die notwendiıge Auseinandersetzung mıt

Christa Springe den altesten innerchristlichen, Jüdischen
und muslimischen Anfragen SCmH
terschwelliger Duldung der Vergötzung
der Kreatur ın Gestalt der Mutltter dıe
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Auseinandersetzung mıt den außer- logischen ogmen un: hre Entfaltung  06
chrıstliıchen, ambıvalenten Gestaltungen zeigen einsehbar, aufdeckend un DC-
des Symbols der Tau un utter, Was NUgSamı dıe Entstehung der F: Marıo-
nach dem Konzil, In dem sıch dıe Kukt logıe AUuSs Elısabeth, Marıa selbst und dem
Kırche als >Lacht der Völker‘“‘ darbieten Olk Sıiımeons und Jesu Zeugnis
wollte, versuchswelse fällıg SCWESCI Wa- un: Verhalten und machen eichter als

Ansätze dazu sınd da (Islam 190 f , bısher, die r.-k Exegese argumentatıv
Judentum 700) durchschauen Dıe Schwächen In der Er-

kenntnis Marıas kehren beım Ursakra-Ökumenisch interessiert, rag INan

sıch, ob eute ıne Marienkunde ohnt, ment wıeder azu ein1ıge wenıge
WEeNN das allgemeıne femiıinıstische nier- Hınwelse:
SSC zume1st außerhalb der Marıenver- Beinert beklagt das pneumatologı-
ehrung bleibtun! auch In der al ‚„„Hier- sche Defizıt der bısherigen Marıologıe
archıe der Wahrheıiıten‘‘ dıe apst- un: Nach SÖl dürfte bel nselm VO
Marıenlehre zweitranglig hınter dem (}r Canterbury erklärbar werden, der die
sakrament der Heilsoffenbarung —- Wırkung der Heılstat Christ1ı durch die
rückgestellt 1st Petris Beıtrag ‚„„‚Marıa Vorwegerlösung Marıas als undilose
un die Okumene*“‘ ermutigt zunachns ‚„geschichtslos‘‘ wertefite (4d3 Durch
wen1g, zeigt doch bel Orthodoxıie und dıe offenbarungsgeschichtliche Konzen-
Protestantismus tTast 11UT das grundsätz- ratıon der Geistlehre auf dıe Immacula-
ıch Zustimmende, ohne ernsthaft aufzu- Virgo fällt der wirklıche ortgang der
decken, Adus welchem Glaubensgrund der Mıtteilung des ganzen HI Geıistes, uch
orthodoxe Einwand dıe beıden Marıa, über Kreuzigung, uferste-

P Marıendogmen 1854 und hung, rhöhung Jesu und Pfingsten INn
95() kommt und ın der Reforma- der dadurch eCWONNCHNECH Glaubensun-
tiıon (durch dıe 1ın dıe Unmiuttelbarkeit miıttelbarkeıt 7U ater für dıe VO Umn-
ZuU transzendenten Gott befreiende glauben ZU Sanzen Glauben überführte
Rechtfertigung des Gottlosen) dıie k: Gemeinde Jesu ıIn der r Offenba-
Marıenverehrung nde gehen mußte rungslehre und Marıologıe aus Gegen
Man spür In dieser Marıenkunde deut- das Zeugnıi1s der Schrift! 1es Defizıt der
ıch dıe lehramtlıche Führung, doch SONS auf den Besıitz der ‚Fülle*“ DO-
erlaubt gerade das Au{fgreıifen des heıls- henden Kl Kırche gälte bewußt
geschichtlichen alttestamentlichen Kon- machen und dessen entmündıgende Fol-
zılsansatzes 1mM ersten eıl (,, Theologı- gCnH überwınden ZUu helfen! enn ‚er
sche Grundlegung‘‘) 1U  —_ endlıch, 1n ıne SUuNg ist eben N1ıC 11UT „„Restitulerung
biblisch-offenbarungsgeschichtliche Aus- der CISteN Schöpfung‘‘ (Beinert, 290),
einandersetzung mıiıt der r.-k arıolo- sondern ‚, 1CUC reatur“* (Lumen gent1-
gie einzutreten. u 56) Auffällig ist dıe durchgän-

Dabelı wırd sıch herausstellen, da In g1ge Verlagerung der Diskussion WC2
diesem „schwächsten Ghed*‘ der klarste VO bıblıschen chrıistologıischen Zeichen
un durchgängige Zugang ZU Ganzen der Heilsbringerankunft 1ın Gelstzeu-
des F Wahrheitsverständnisses und gung und Jungfrauengeburt hın z}

ZUuU (Gjanzen der ökumeniıschen hrı- ogma der Gjottesmutter ın sofortiger
stenheiıt besteht. enn ‚‚Marıa In der HI Verbindung mıt der immerwährenden
Schrıif Knoch), ‚Marıa In der (je- Jungfrauschaft. Wiıe dabe!1 Jesu Umgang
schichte VO  — Theologıe un: Frömmig- mıiıt der VO  — selıner eigentlichen Heıls-
keıt“‘ und eiınerts ‚„„Dıie mar1l0- offenbarung ablenkenden VolksmarIıio-
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logıe (Lk LE.27 überspielt wiırd, zeıigt Kırche 1n miıtzıcht? Man wırd
SÖl (104 Die Lukasszenen „zeıgen Je- durchgängig das Gefühl einer ngs VOT

doch zugleıich den wahren Urheber der Infragestellung nıcht 10s Beıspiel: Des
Hochschätzung Mariens: iıhren eigenen SA Katholizısmus übergetretenen 1 US-
Sohn‘‘ WOoO doch dıe Geschichte der Ma- sıschen Religionsphilosophen SOlo-
riologie zeıgt, da/l3 Jesus Wäal, der SC- WJeW weıterführende unıversale Sophıila-
meıindlıche durchPersonverehrung Marıologıie wıird In der 30seitigen Bıblıo-
Nachfolgeforderung verhinderte! Es graphıe nıcht erwähnt, auch nıcht
müßte also neutestamentlıch gezeigt Drewermanns hılfreiche krıtische Analy-
werden, WI1IeEe die Heıligung des AdUus dem der Grimm-Legende ‚‚Das Marıen-
sündiıgen Gottesvolk ın Marıa SCHOMME- kınd“‘‘

Im (Gjanzen: Das uch schreıt nach e1-HNCN ‚‚damens‘‘ durch dıe Ta des HI
Gelstes 1m Gottesmensc (neuen am 9158 „evangelıschen Marıenkunde*‘ ZUT
Jesus geschehen ist, ein für allemal, für ökumeniıschen Aufarbeıtung des Mate-
alle enschen Wenn Jesus selbst einen rials ZUT wirklıchen Marıa hın, der Ver-
sündıgen e1b ANSCHOIMMECN hat (Mt l körperung des Bundesvolkes zwıschen
69.3.0,.70 dann entfällt dıe rage- den Testamenten (23% Ratzınger).
stellung der Fl Marıologıie samt dem Dietrich Fiıschinger
Tıtel ‚‚Gottesmutter  .. VO  — A

Durchgängıig wird die Notwendig-
keıt der Gottesmutterschaft Marıas aus Walter Schöpsdau (Hrsg.), Marıologıe

und Feminismus. Bensheimer Hefteder Präexistenz-Christologıie abgeleıtet,
aber dabe!1 verschwiıegen, da Jesus Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen
selbst nıcht zuerst sıch, sondern den 1985 143 Seiten. art 19,80
sıchtbaren ewigen ater und se1ın Heıl C1I- Der and nthält als Hauptteıl dıe
schlossen hat und durch Nachfolge bıs dre1 Referate, die be1l der Europä-
ZA1 Zeugentod verherrlic haben oll- ischen Tagung für Konfessionskunde

1e$ Freıihalten des dıe Schöpfung 1mM Spätwinter 1985 In Bensheim gehal-
transzendierenden Glaubensbezuges VO  — ten wurden. Dabe!I1 behandelt der OrthNO-
jeder auch chrıistologischen Personver- doxe Kölner Religionssoziologe De-
götzung In der neutestamentliıchen Tradı- mosthenes Savramıs ‚„„Dıie Stellung der

Tau 1mM Christentum: Theorie und Pra-tion ırd als arlıanısche Adoptionschriı-
stologie verdächtigt (1 1 150) Das stellt X15 unter besonderer Berücksichtigung-
der neutestamentlichen Forschung dıe Marılas‘‘. Catharına alkes, In
ökumenische Aufgabe nachzuzeichnen, haberın eines Lehrstuhls für em1n1s-
WwW1e dıe Erkenntnis der Heilsgegenwart INUS un Christentum der katholi1-
1im Geilst durch das Handeln des Christus schen Universıität Nı]megen, hat sich
Jesus eın für allemal erschlossen wurde. ıne Perspektive gewählt, die nach
1er werden Lukas und ohannes erneut klassıscher katholischer und orthodoxer
wesentliıch Verdienstvoll wırd VO  — Lehre gar nıcht geben kann ‚Marıa,
Beıinert (238 mıt der TMU Marıas das dıie Tau Mariologie un! Feminısmus‘‘,
‚„Magnıifıkat“‘ In der Sıcht der befrel- während Eberhard W ölfel, evangelı-
ungstheologischen ‚„‚Mariologie VO  . scher Systematıker In Kiel, „Erwägun-
ten  .. angesprochen Hoffnungszel- SCH ZUr[r Struktur un: Anlıegen der
chen, daß Marıa aus dem geschichtslosen Marıologie“‘ vorlegt. Die Inhomogen!-
Glauben zurück iıhren ursprünglichen tat des Vorgetragenen hat ohl dazu gC-
gesellschaftlichen Ort omMmm' und die ührt, daß Walter Schöpsdau N1IC.
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